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cattonen Fiſcher's ſcheint un vorliegende Aam wenigſten gelungen. Es
mangelt hier In auffälliger Weiſe 2  jener kindliche Geiſt, der uns In den
früheren Jugendſchriften Fiſcher's entgegenweht. Ja wir lauben kein Un

gerechtes Urtheil 1  U fällen, wir dieſe Arheit mehr dem Verleger als
dem Schriftſteller zuſchreiben. Die Lebensbeſchreibungen, te auch die Ge

werden jedenfalls Erwachſene mit größerem Nutzen leſen als jene,
für welche ſie beſtimmt ind, die Erſtcommunicanten. Nachdem kurz e⸗

wähnt, Die die betreffende Perſon den Ta  9 der erſten heiligen Communion
in beſonderer Andacht geheiliget hat, werden ihr heroiſche Tugendacte
hervorgehoben, die ſie während ihres Lehbens zumeiſt im Kloſter
oder einem religiöſen Inſtitute geübt, welchen unſere Kinder und Erſt
communicanten noch Aum einen leiſen Begriff haben Ebenſo i auch
die Gedichte mit wenigen Ausnahmen für Kinder von i8 Jahren
ſchwer verſtändlich. das ſollen ferner unſere deutſchen Kinder mit dieſer
Unzahl von fremdſprachigen (amen anfangen? Es begegnen Uuns da
Paulus Piazzeſi, Louiſe Leclere, Maria Hyazintha, Pauline de a Fruglaye

Bdch.), Gabriel Perboyre, Karoline Lamourous 2 Boch.), Hlara
Criquelion, Frau Acarie geb Avrillot, Tommaſi, Herzog Palma,
Fürſt von Lampedoſa, Baron von Monte Chiaro 9./ Lefebre de
Cheverus, Theodolinde Ubouche (4 Bch.), Elenor de Genettes, Maria
Saraceni, Donatus Fontanella von Baldiſſero, Maria ＋

QArA Santena,
Franz allo und Barbara Baſieſi, Magdalena Remuzat und Thereſia
Venturi, General Lamoriciere, Franziska Amboiſe, Herzogin von der
wetagne (5 Boch.), Marianna, Tochter von Hieronimus Flores ene
de Peredes und Donna Marianna Granobles Jaromilla, amillus Geri
und Maria geb Buondelmonti (6 9.), nebſt vielen fremdſprachigen
Drtsnamen. mne andere Frage endlich Are noch dieſe, Die leſe
„Vorbilder“ den Kleinen 3u Vorbildern werden ſollen? Als Communion⸗
geſchenke ſie den Kindern widmen, müßte wohl dem Katecheten ein
eigener Fond zUr Verfügung ſtehen und dabei würde das doch die Zu
gabe eines Communionbildes er entbehrlich machen.

Lasberg ranz B ſſermayr.
40) Die großen Vortheile Des öfteren ürdigen

pfanges des hl Sacramente der Buße. Mit fürſtbiſch.
roba 12⁰ 25 S Innsbruck bei Felizian auch 884

Vorliegendes Schriftchen iſt ſeiner Bedeutung nach ern Flugblatt,
beſtimmt Maſſenverbreitung. Die Frequenz des Sacramente⸗Empfanges

bekanntlich IMm engſten Zuſammenhange mit dem religiös⸗ſittlichen Zu
ſtande einer Gemeinde; nit welcher Sorgfalt ſuchen daher eifrige rteſter
den öftern würdigen Empfang der Sacramente 3u befördern.
Ebenſo bekannt iſt eS aber auch, wie ſich leider ſoviele beſonders junge
Leute mehr und mehr von dieſer Hilfsquelle ahwenden und fernhalten, und
daher unnennbarem Seelenelende anheimfallen. Das Schriftchen möchte
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anlocken 5 öfteren Beicht und ſtellt zu dem Ende Iu Puncten
die großen und mannigfaltigen Vortheile der Beicht für den Gnadenſtand
und Stand der 0  nde,, als ebenſoviele Beweggründe In anziehender

Möchte allen SeelſorgernForm und gedrängter Kürze zuſammen.
und Prieſtern zur Belebung des öftern Empfanges der hU Sacramente
vecht empfohlen ſein! Der Ußerſt geringe Preis von einigen
Kreuzern läßt die Maſſenverbreitung oh zu

Vinaders Tirol) Albert von H U U.

41) Die flanzenwelt als Schmuch des Heiligthumes
un Frohnleichnamsfeſtes m Allgemeinen und Im Beſonderen
für Geiſtliche und Laien von Arnold Rüller, Pfarrer I Erfweiler
bei Blieskaſtel Pfalz) Regensburg, Puſtet. 1883 8⁰ D. VI t 152
Mit 3 Abbild M 1.40 kv

Eine ſchöne Frucht des u unſerer Zeit regen Eifers für würdigen
Schmu der Kirchen liegt hier vo Der Verfaſſer behandelt einen Gegen-—
and, der bisher In olcher Ausführlichkeit noch nirgends dargeſtellt wurde.
Die Darſtellung darf ziemlich vollſtändig genannt werden. Einer Ein  2  —
leitung üher Symbolik, Berechtigung U der Pflanzen als Kirchen—
ſchmu In den rſten Capiteln folgen die Vorſchriften der Kirche im

und Vorſchriften üher Anordnung de Schmuckes un den folgenden
Capiteln de Theiles. Der II Theil hringt dann Abhandlungen über
künſtliche Blumen im E  itel, Über natürliche Blumen und deren
Pflege 15 bis —M Capitel, über Anordnung des Blumenſchmuckes
für ſpecielle und vte 26 5is Capitel und über Literatur,

als Schluß ein Preisverzeichniß der In dieſem Uche vorkommenden
Pflanzen olg

Der Geſammteindruck des Büchleins iſt eln befriedigender, und der
Zweck, welchen ſich der Verfaſſer geſtellt, ird Er erreicht werden. Das
Büchlein ſpiegelt auf allen Seiten die helle Begeiſterung wieder, e
den Verfaſſer erfüllt, bietet eine große Fülle practiſcher Winke und An
leitungen Unter ſteter Rückſichtnahme auf die direct oder indirect) den

Beſondere Anerkennung 9e⸗Gegenſtand treffenden kirchlichen Vorſchriften
Uhr dem Verfaſſer dafür, daß E ſich durch ſeine Begeiſterung nicht hin
reißen ließ, die Grenzen ber Einfachheit und richtigen Maßhaltens
überſchreiten. Die kirchlichen Vorſchriften ſtehen ihm als Richtſchnur oben
an, darum leihen ihm die E verführeriſchen Geſimſe, Niſchen und VoVu.

ſpringenden Ecken des Tabernakels enn heiliges 10⁴⁰ 16E tangere: die
Leuchterbank und der Untere Aufbau des Altares genügen ihm zur Auf
ſtellung des Schmuckes. Als Motto 3U den apiteln ber Vertheilung
des Blumenſchmuckes dürfte „wenig aber nett“ gewählt ſein: geſchmackvolle
Anordnung und Schönheit des verwendeten Materiales, nicht aber die
Maſſen ſollen wirken. Hierin zeigt ſich die Feinheit des Schönheitsgefühles,
welches im Verfaſſer ſich regt Seine apitel über Auswah und flege


